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Baiern . — Freie Stadt Frankfurt . — Würtemberg . — Frankreich . — Großbritannien . — Niederlande . — Oejireich . —

Preußen . — Rußland . — Schweiz . — Spanien . — Amerika . — Westindien . — Verschiedenes . — Dienstnachricht .

B a i e r n .
Sonnabend , den 6 . März , wurde der jüdische Groß¬

händler in München , Jolson Uhlfelder , nebst seiner
Frau und sieben Kindern , durch die heil . Taufe in die
evangel . christliche Kirche ausgenommen . Die Rührung
der Täuflinge und der Taufzeugen bei dieser seltenen
feierlichen Handlung war groß , und wurde noch durch
die von dem Oberkonsi

'
storialrath Hrn . v . Heinz gehal¬

tene zwekmäßige Rede vermehrt .

Freie Stadt Frankfurt .
Frankfurt , den 12 . März . Es ist ein alter Er -

fahrunqssaz , daß die Welt bei Weitem geneigter ist ,
das Schlimme als daS Gute zu glauben , und daß eS
daher ungleich leichter fällt , eine Person oder Sache in
Mißkredit zu setzen , als die einmal vorgefaßte üble Mei »
nuug zu heben . Dieses Ariom bewahrheitete sich in den
lezren Tagen unserer Bbrsenwelt . Durch Kuriere aus
Paris , bei mehreren hiesigen Handelshäusern eingetrof¬
fen , erhielt man Kunde von den in den Kursen der franz .
Renke eingetretenen Schwankungen . Sie verbreitete sich
bald allgemein , und unter mehreren Ursachen , die man
jene » Schwankungen unterstellte , und die mehr oder we¬
niger glaubhaft erschienen , hörte man auch von Hrn .
Manuels Wahl im Departementalkollegium zu Paris .
Die Folge war , daß die öffentlichen Fonds um 2 pCt .
herunter gingen . Da nun der angegebene Beweggrund
der Erscheinung bald glaubwürdig widerlegt , auch an¬
dere unterstellte Ursachen auf direkten Wegen wesentlich
modifizirt wurden , so hätte man glauben sollen , daß die
Fonds sich gleichmäßig aufihren frühern Standpunkt he¬
ben würden . Doch hat biS jezt die Spekulation , welche
diese Wirkung hervorzubringen strebt , ihr ehemalige
Schwungkraft noch nickt wieder gewonnen , und der
Schluß der heutige Börse liefert nachstehende Kurse :
dstreich . Metalliqnes y4/ » ; Nvthschildscke Loose von der
ersten Lotterieanleihe 140 / 2 ; Partiale 127/ ; Wiener
Bankaktien 1256 .

Würtemberg .
Stuttgart , den 14 . März . Der erste wiederkeh¬

rende Jahrestag der Geburt deö Kronprinzen , der 6 .
März , wurde im ganzen Lande mit Freude begangen .
Bei der großen Tafel , welche hier an diesem Tage von
Sr . Maj . dem Könige gegeben wurde , waren die An¬
wesenden hoch erfreut , zu sehen , wie kräftig der junge
Prinz sich bereits in diesem ersten Jahre entwickelt hat¬
te , da er nach der Tafel zutraulich unter den Gelade¬

nen im Saale herumging . Die öffentlichen Anstalten
der Bürgergesellfchast und deS Museums hier in Stutt¬
gart feierten den Tag durch Tafel und Bälle . Die
schon längst vorbereitete Singschule wurde an diesem Ta¬
ge eröffnet . Vorzüglich aber wurde der 6 . März hier ,
so wie im ganzen Lande dazn bestimmt , wohlthätige
Anstalten und die in ihnen sich befindenden Bedürftigen
zu bedenken . Viele neu errichteten Anstalten dieser Art ,
im vorigen Jahre zum Gedächtniß der frohen Begeben¬
heit gestiftet , feierten ihr Jahresfest durch Ablegung
der Rechenschaft über ihr bisheriges Wirken , und wur¬
den durch neue reichliche Beiträge in den Stand gefezt ,
fortzuwirken .

Frankreich .
Pari « , den 15 . März . 5prozent . konsol . 100 Fr .

50 Cent . ; östreich . Anleihe 69/ ; span . Rente 24 .

Großbritannien
London , den iL . März . Zprozent . konsol . 92/ ;

ditto in Rechnung 95 '/ » ; spanische BonS von 1621 —
20 / 2 ; ditto von 1625 — 17 '/ ».

Italien .
Ein Privatschreiben aus Neapel vom 2 . März be¬

hauptet : Unser schon längst angekündigtes Staatsanle¬
ihen im Betrage von 2 / Millionen Pf . Sterl . ist abge¬
schlossen , und zwar im Kurs von 87 blS 66 pCt Dec
Unternehmer deS Anlchens ist bas Haus Rothschild in
England . Das Anlehen scheint ganz für England be¬
rechnet zu seyn , und es dürste davon nur weniges auf
den hiesigen Geldmarkt kommen . Das Anlehen soll vom
1 . August an in verschiedenen Zahlungen innerhalb 50
Monaten bewerkstelligt seyn . Von da an läuft auch dec
JinS zu 4 pCt . DaS Anlehen soll in 56 Jahren zu ,
rükbezahlt seyn . — Der KurS der neapolitanischen
Staaspapiere ist fortwährend im Steigen , und steht
heute auf 96 / .

Wie weit das Ordens - Unwesen in Neapel um sich
gegriffen hakte , sieht man aus den Memoiren des Gene¬
rals Carascosa . So erzählt er , habe ihm der General
Ambrosio gesagt , daß , als er eines Tages dem Oberst
Pepe ( nicht dem General Wilhelm Pcpe ) die Vollzie¬
hung einer Ordre für sein Regiment empfohlen , dieser
ihm geantwortet habe : » Ich weiß die Sacke schon ein¬
zuleiten — ich werde mit meinem Rcgimenkötambour
darüber sprechen . « — Ueber sei » Erstaunen auf diese

'

Antwort habe ihm der Oberst geäuffert , daß dies daS

einzige Milte ! wäre , zumZwek zu gelangen , weil derRe -



gimsntStambour Großmeister der Loge des Regiments
sep !

Niederlande .
Brüssel , den 12 . März . Durch Beschluß vom

1 . Frbr . hat Se . Maj . , die früher bestimmten Fristen
verlängernd , erklärt , daß nach dem 1 . August d . I . kein
Gesuch wegen Genehmigung der Statuten religiöser Ge¬
sellschaften Höchstdenselben mehr überreicht werde » kön¬
ne und daß alle zu diesem Zeitpunkte nicht an¬
erkannten Gemeinden aufgelöst werden sollen . Diese
MaSrcgel erstrekt sich nicht auf die Mitglieder alter Klo -
stergemeinde » , die keinen andern Iwek hatten , als ein
erbauliches Leben zu führen , und die gegenwärtig aus
ökonomischen Nüksichten beisammen leben , da diese Ar¬
ten von Gemeinden keine Novizen aufnehmen dürfen , und
durch de » Tod ihrer Mitglieder erlöschen müssen.

O e st r e i ch .
Wien , den 5 . März . Heute wurden io Millionen

Gulden in Papiergelde verbrannt .
Der östreichische Beobachter giebt dieVerhandlungenim briltischeu Parlamente über Spanien und Südame¬

rika viel ausführlicher und unumwundener als irgendein andres deutsches Blatt .
P r e u s s « n .

Berlin , den ii . März . Der königl . Gesandte in
Rom , Hr . Niebuhr , macht jezt iu einem besonder«
Merkchen einen merkwürdigen Fund bekannt , welchen
er , bei seinem Aufenthalte in St . Gallen , unter den
haiidschristlichen Schätzen der vormaligen Sliftsbiblio -
thek gemacht hat . Es sind die Bruchstücke von den
Schriftendes Römers Merobandes , welcher als Krieger ,Redner und Dichter sich berühmt machte , und eine Eh¬
rensäule nach seinem Tode erwarb . Hr . Niebuhr stellt
diesen Schriftsteller dem Elaudian zur Seite , und rühmt
ihm besoners Eleganz des StylS und eine ungewöhnliche
Kraft des Gedankens nach . Bon dem allgemeinen Feh¬ler seines Zeitalters , einemgewissen Redeschwulst , kan»
er ihn jedoch nicht freisprechen .

Rußland .
Warschau , den 2K. Febr . Ein unverwcrfliches

Zeugniß für die Gesundheit des hiesigen Klimas ist das
hohe Alter , welches gegen die Erfahrung anderer gro¬
ßen Städte hier häufig erreicht wird . So sind im Laufe
d,eS abgewichenen Jahres bl Perfonen über YO Jahre alt
gestorben ; und jezt kürzlich ist ein ehemaliger Einwohner
von Praga , Laurenz Brochocki , in einem Altervon lOb
Jahre » zu seinen Vätern versammelt worden . Dieser
hat jedoch die lezren 7 Jahre hindurch daS Bett nicht
mehr verlassen .

Schweiz .
Der narurforschenden Gesellschaft in Zürich ward in

der Sitzung vom 23 . Febr . eine Note des Hrn . Ziegler ,
Steiner in Winterthur über die von ihm verfertigte »
Blizableiterspitzen auö massiver Platina und ein Muster
derselben vorqelegt . Die gewöhnlichen kupfernen und
vergoldeten Spitzen werden nicht selten o-ftdirt , zerfres¬

sen und gekrümmt angetroffen ; von ber härteren , dem
Bliz vollkommen Widerdand leistenden , und durch Säu¬
ren nicht leicht angreifbaren Platina ist Aehnliches nicht
zu befürchte,, ; dies veranlaßte den Hrn . Ziegler zur An¬
wendung des lezteren Metalls . Messingene , starke,dafür eigens gegossene Spitzen , die hinwieder in eine
Platina,pitze auSlaufen , werden aufein Slük Eisen ge¬
schraubt , dashernach aufdie Wetterstange alisgesäuvcißtwird ; die Stange darf , wofern nicht nahe stehende Ka¬
minemehr fordern , nicht über sechs Fuß betragen , und
die Leitung wird durch Reife,sen ber Länge des HauseSnach hinab i» den Boden , in diesem aber durch ein
Stük Blei fortgeführt . Die eiserne Schraube , das mes¬
singene Scük und die Spitze von reiner Platina liefert
Hr . Ziegler - Steiner um den sehr billigen Preis von 4 Fr . ,und der Ableiccr kann also bei einfachen Gebäuden nie¬
mals lästige Kosten verursachen .

Spanien .
Der König hat de» Jnfantcn von Portugal , Don

Sebastian , zum Jnfanten von Spanien erhoben .
Barce Ilona , den i . März . Die politische

Schwärmerei ist aufs höchste gestiegen . Die Personen ,die durch ihr Amt unmittelbaren Einfluß auf das Volk
haben , reizen dasselbe „ och -mehr , statt ihre Wirkungen
zu mildern . Zwölfhundert Berichte von Alcaden , über
eben so viele Morde sind bei dem peinlichen Gerichtshof
niedergelegt , und man dürfte wohl noch welche über ei ,
nige hundert Unglükliche beifügen , dir umgekommen
find , ohne daß man sich die Mühe gab , die Oberbe¬
hörde davon zu benachrichtigen . Baron von Eroles hat
die amtliche Anzeige der Ernennung seines Nachfolgers ,des Marquis von Eampo -Sagrado , erhalten , bei des¬
sen Ankunft er den Oberbefehl in Eatalonic » niederlegen ,und nach Aussage der Einen zu Madrid eine Stelle in
der Junta zur Einrichtung deS Heeres , oder nach An¬
dern das Kriegsmliiisterium übernehmen soll .

Das peinliche Gericht dieser Stadt hat den Gefäng »
nißhürecn befehlen müssen , ohne Befehl der befugten
Behörde niemanden aufzunehmcn . Die Unordnungenin den Verhaftungen zu Valencia war so groß , daß der
erste beste Royalist seinen Nachbarn , der nicht für einen
solche» galt , anhielt , und ohne weiters nach dem Ge -
fängniß brachte . Unser Bischoff macht große Acnderun -
gen in den öffentlichen Lehrstühlen . Die Professoren der
Staatswirthschast , der Literatur und Geschichte , lauter
säkularisicte Mönche , sind in ihre Klöster zurükgcwieseu
worden , mit Befehl an deren Vorsteher , sie nicht auS »
gehen zu lassen. Oer erstere jener Professoren ist Ver¬
fasser eines sehr geschähen Weckes über Slaalöwirth -
schaft nach Grundsätzen deS Hrn . Say .

( Journ . de Paris .)
Amerika .

( Vereinigte Staaten von Nordamerika .)
Am 21 . Januar hat Hr . Clay auf dem Schreibtisch

der Kammer zu Washington folgenden Beschluß nieder ,
gelegt :

» Beschlossen von dem Senat und der Kammer ber
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Repräsentanten der vereinigten Staaten von Nordame¬
rika , daß die Einwohner dieser Staaten nicht ohne leb¬

hafte Unruhe eine bewaffnete Einmischung der europäi¬
schen Mächte zu Gunsten Spaniens erblicken würden ,
deren Zwek wäre , diejenigen Theile des amerikanischen
Festlandes , die sich als unabhängige Staaten erklärt
haben , und alS solche von der nordamerikanischen Re¬

gierung anerkannt worden sind , in ihren alten Zustand
zurükzuführen . «

W e st i n d i e n .
(Halt i .)

Port - au - Prince , den 11 . Jan . Nachdem bei
Gelegenheit der 2ijährigen Jahresfeier der Unabhängig¬
keit von Hayti der Präsident Boyer und andere Magi .

sirakSp - rsouen , wie wir bereits angezeigt , sehr merk¬
würdige Reden gehalten haben , wurde , wie wir auch
bereits gemeldet , folgende Proklamation am 6 . Januar
durch die ganze Insel vertheilt , deren Schlußverordnung
rüksichtlich der Nationalmiliz wir gleichfalls schon gelie¬
fert haben :
Johann Peter Boper , Präsident von Hayti .

Bürger von Hayti ! Zwanzig Jahre sind verflossen ,
seil jener merkwürdigen Epoche , wo ihr die mit Eurem
Blute theuer bezahlten Rechte geltend gemacht , und Em
re Nationalunabhängingkeit öffentlich erklärt habt .

Während dieses Zeitraums seyd Ihr , Euerer Nei¬

gung zum Frieden ungeachtet , lange noch gezwungen
worden , täglich kämpfend unter den Waffen zu leben ,
bis endlich . Dank der Vorsehung und Euerer Ausdauer !
der glüklichste Erfolg Eure Anstrengungen gekrönt hat .

Die Regierung , durchdrungen von dem Gefühle ih¬
rer Pflichten , hat mitten im Kampfe um den Gewinn
der Freiheit , ja selbst während der furchtbarsten politi¬
schen Stürme , nie aufgehört , den Geist der Nation ,
der Ordnung und Zivilisation nnzuneigen . In diesem
Sinne hat mein hochverehrter Vorgänger gehandelt ; die
Gesetze und Maöregeln , welche in Absicht aus diesen hei¬
ligen Zwek ihm ihren Ursprung verdanken , sind zu all¬

gemein bekannt , als daß es norhig wäre , sie hier auf -
zuzadle » .

Beseelt von seinem G iste , Habs ich von dem Augen¬
blicke an , wo ich berufen ward , sein Nachfolger im
Amte zu werden , mich bestrebt , auf seiner Bahn vor¬
wärts zu schreiten . Meine Sorge war unter andern Ge¬
genständen des allgemeinen Vorkheils , fortwährend die
Aufsuchung jeden möglichen Mittels , um direkte Ver¬
bindungen mit den Regierungen der Volker anzuknü -
pfen , welche Handel mit den Einwohnern von Hayti
treiben , und deren Gewinn bei diesem Handel allgemein
anerkannt ist .

Nichts war bei diesem Stande der Sachen natürli¬
cher , als die Voraussetzung , daß so löbliche Absichten
ein günstiges Resultat herbeiführen müßten . Gerechtig¬
keit , Menschenliebe , daö Interesse einer weisen Politik ,
welche stets bemüht ist , den Flor deS Handels auf feste
Grundlagen zu stützen , alles vereinigte sich , um die
Hoffnung auf Erfüllung meines innigen Wunsches zu

rechtfertigen . Wer irgend konnte sich im übrigen diesem
Wunsche vernünftiger Weis - widersetzen ? Seit vielem
Jahren ist unsere Emanzipation keinem Zweifel mehr
unterworfen . Ruhig in unserem Lande , treu unseren
konstitutionellen Gesetzen , bleiben wir dem System der
Kolonien vollkommen fremd , und neutral in Absicht aufdie
Bewegungen , welche auf den Inseln dieses Archipels
statt fanden , oder noch statt finden mögen . Welchen
gegründetest Vorwurf kann man uns also machen ?

^
Welche Frucht har uns aber diesem ungeachtet unse¬

re loyale Disposition getragen ? Wie haben die ver¬
schiedenen Gouvernements sich in dieser Beziehung ver¬
nehmen lassen ? — Ein Theil davon hat durch ein er¬

niedrigendes , der edlen Nation unwürdiges und der ge¬
sunden Vernunft entgegenlauftndeS Stillschweigen dar¬

auf geantwortet ; Andere durch Prätensionen , deren Un¬

gerechtigkeit jedes Gefühl empört , und welche die Ehre
der Nation sowohl , als die Gefühle und Pflichten ih¬
rer Stellvertreter in keinem Falle anzunehwen erlauben .

Es ist keinem Zweifei unterworfen , der Schimpf ,
welcher aus diese Weise dem haytischen Charakter wie -

derfäyrt , ist eine traurige Folge des albernen Vornr «

theils , welches aus der Verschiedenheit der Farben ent¬

springt . Die Nokhwendigkeit gebietet , es offen auszu¬
sprechen ; dieser schändliche Grund ist der einzige , auf
welchem die ungerechte Politik beruht , über die wir uns

beklagen , Bedürften wir noch eines neuen Beweises die¬

ser Wahrheit , so würden wir ihn , pfui , der Schande !
in der grausame » Proscripkion finden , welche man jezr ,
strenger als jemals , in gewissen Länder » gegen die Men¬

schen von der Farbe des Volks von Hayti ansübt . Wir
würden stein der sichtbare » Anerkennung finden müssen ,
weiche gewisse Mächte , nachdem sie unsere Anerbietun¬

gen abzclchnt haben , den südamerikanischen neuen Re¬
publiken angedeihen lassen . Zu einer minder auf allge¬
meine Aufklärung Anspruch machenden Zeit möchten diese
sonderbaren Prozeduren , wie scbreklich sie immer gewe¬
sen seyn würden , nicht so ausserordentlich erschienen seyn ;
aber jezk , wo die göttliche Gerechtigkeit durch die Unter¬
drückung auch der lezten rohen angemaßten Gewalt , der
Rechtlichkeit der Eristenz des Staates von Hayti so zu
sagen ihr Siegel aufgeorükt hat . Jezt , wo die cingebil ,
deren Ansprüche derer , die sich durch ihre Abstammung
für berechtigt halten , in diesen Regionen zu gebieten , in
den Augen der völlig neuen Generation von Hayti , die
nur aus Traditionen das fabelhast erscheinende Elend

ihrer Erzengerkennt , bloö lächerlich erscheinen können ;
jezk muß der Wahnsinn und die thbrichke Eitelkeit un ,

s- rer Feinde zugleich Erstaunen und Erbitterung bewirken .
Einwohner von Hayti , den hier angeführten Thal »

fachen zufolge kann mir der festeste Entschluß unserer
Eristenz zur sichern Bürgschaft dienen . Wer fühlt in die¬

sem Augenblicke nicht , daß wir gerüstet unfern Feind er¬

warten müssen ? — Gestählt durch diese Ueberzeugnng ,
wird daS vereinte Volk von Hayti unüberwindlich dlei .
den , und mit Erstaunen wird die Welt erkennen , zu

welchem Heldenmuth sich der Mensch erheben kann, der,
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seinem Schwur « treu , als freier Mann zu leben oder zu
sterben beschlossen hat .

Oie Erfahrung hat uns belehrt , nur auf uns , auf
unsere eigne Kraft dürfen wir rechnen . Aber selbst wäh¬
rend wir von allen verlassen , die Ungerechtigkeit bekla ,
gen müssen , die uns widerfährt , laßt uns treu die lo¬
yalen Grundsätze behaupten , nach welchen wir bis
jezt gehandelt haben . Und wenn andere Nationen gegen
unS die Pflichten der Religion und der Moral verleug¬
nen , so laßt uns ihnen beweisen , daß ein freies Volk
auch gegen seine Feinde großmüthig bleibt .

Unsere Sache ist eine heilige Sache ! Gott der All¬
mächtige wird uns schützen und stärken . Jeder bleibe ,
ohne zu Wanken , auf seinem Posten . Einer vertraue
dem heroischen Muthe des Andern . So laßt uns erwar¬
ten , waS unser Schiksal furchtbares bringen mag . So
laßt unS bis zum lezten Odemzuge für unsere Freiheit ,

unsere Unabhängigkeit kämpfen .
B o y e r .

Verschiedenes .
Die Bevölkerung Italiens theilt sich , nach den neue¬

sten Zählungen , wie folgt : Lombardisch - venetianischeS
Königreich 4,160,000 Seelen ; kön . sardinische Staaten
S.666 .000 ; Königreich beider Sizilien 6,845,000 ; Kir¬
chenstaat 2 .4yö,0Ö0 ; Großherzogthum ToSkana i Mill .
Sl5,ooo ; Herzogthum Lucca 156,000 ; Herzogthum Mo¬
dena 597,000 ; Herzvgthnm Mafsa 25,ooo ; Herzog¬
tum Parma 566 .000 ; Republik S . Marino 7000 ;
Insel Korsika 190,000 ; Insel Malta , Gozo und Co «
wino 155,000 . Gesammtsumme 19,960,000 Seelen .

Die Bevölkerung deS Königreichs Polen betrug im
Jahre 1822 ausser dem Militär 5,648 .096 , und im Jah¬
re 1825 5,702,506 Menschen . Warschau zählt jezt
117,264 Einwohner .

Im verwichenen Jahre wurden zu Berlin 7081 Kin¬
der geboren , eS starben dagegen 6526 Persouen , mithin
sind 555 mehr geboren als gestorben . Unter den Ge¬
hörnen waren 1151 , mithin der sechste Tbeii unehli¬
che ; es befanden sich ferner darunter einmal Drillinge ,
und sechSundsiebenzigmal Zwillinge . Gekraut wurden
1665 Paare .

Dtenstnachricht .
S e. königl . Hoheit der Gr 0 ßherz 0 g haben

geruht , die erledigte evangelisch protestantische Pfarrei
Brombach ( OekanarS Lörrach ) dem bisherigen Pfarrer
Friedrich Ernst Bürcklin zu Hauingen zu übertragen .

Sl . Wich mann , Redakteur .

AuSzug auS den Karlsruher Witterung -«
bevbachtungen .

16 März . Barometer . Therm . Hygr . Wind
M . 6 ; 26 Z . 0,8 ö. 1- 2,7 G . 64 G . N .
M . 1 ) 28 Z . 1,1 L . 6,2 G . 55 G . W .
N . 9L 26 Z . 1,4 L. 1-

4,6 G . 57 G . W .

Abwechselnde Grade eines bald heitern bald bewölkten
Himmels .

Theater - Anzeig ».
Sonntag , den 2l . März ( mit allgemein aufgehobenem

Abonnement — zum erstenmal «) : Euryanlhe , große
romantische Oper in Z Akten ; Dichtung von Helminav . Chezy ; Musik von Karl Maria v . Weber .

Anzeige .
Bei Kunsthändler Belten ist ein gutes Fortepiana

von fünf Oktaven um 34 fl . zu verkaufen .
Ferner mehrere Exemplare der Herder '

schen Kupfer¬bibel um billigen Preis .
Auch ist das 4 « Heft der Abbildungen , welche zu He¬bels biblischer Geschichte passend sind , angekvmmen ; das

Ganze bestehet aus fünf Heften oder 50 Blättern , welche
zusammen 4 fl. 48 kr. kosten.

G e mm ingen . sElchen Holländerholz - Ver¬
steigerung . ) Vermöge Kreisdirektorialbeschlusses werdenin dem NeibSheimer GcmeindSwalde

Dienstag , den 25 . d . M . ,55 Stämme Eiche » , größtenthcils zu Holländerholz tauglich,öffentlich versteigert ; wozu sich die Liebhaber an gedachtem Ta¬
ge , Morgens , o Uhr , im Walde selbst einfinden können.

Gemmlngen , den » 3 . März , 8- 4.
Großherzogliches Forstamt .

v . Gemmlngen .
Gernsbach . ( Dienst - Antrag . ) Die erste Akt» «

arSstelle , mit einem Einkommen von 400 — 480 fl . , ist da¬
hier in Erledigung gekommen, und kann sogleich angerrctenwerden . Die HH . RechtSpraktikantcn , welche sich um dieseStelle bewerben wollen , haben sich bei Unterzeichnetem , unter
Anlage ihrer Zeugnisse , ln portofreien Briefen zu melden .

Gernsbach , den » 0 , März »824.
Oberamtmann .

Frhr . v . Fischer .
Karlsruhe . ( Markgräfler Wein feil . ) Indem Hause des Hrn Glasermeisters Bürger werben , von

heute an , rein gehaltene , 8,9er Laufcner Weine , Ohm - und
Viertel - weise , um billigen Preis täglich abgegeben.

Karlsruhe , den » S . März , 624 .
Karlsruhe . ( Ein Reisegesellschafter wird

gesucht . ) Jemand , der seinen eigenen Wagen hat , sucht
einen Reisegescllschaster , um bis Ende des künftigen MonatS
April die Reise von hier über Frankfurt nach Leipzig auf ge¬
meinschaftliche Kosten zu machet,. Im Kaffeehaus zur Stadt
Berlin erfährt man das Nähere .

Verleger und Drucker : PH . Macklot .
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